
Schweizer Postkarten

Autor(en): Hansen, E.

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Schweiz : schweizerische illustrierte Zeitschrift

Band (Jahr): 1 (1897)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-572866

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-572866


184

Altmann und Papa Säntis. — Postkarte von E. Hansen, St. Gallen.

Schweizer Postkarten von (L. Hansen, ^>t. Gallen.
Mit zwei Original-Abbildungen.

Zu den beliebtesten Verkehrsmitteln gehören heutzutage zweifellos die
illustrierten Postkarten. Denn sie haben es verstanden, den verschiedensten
Wünschen des Publikums Rechnung zu tragen, sei es als hübsches Souvenir
Ml reizende Gegenden, oder als sog. Juxkartcn, womit mall liebe Bekannte
wenigstens im Geiste an den Freuden teilnehmen lassen möchte, welche die
glücklichen Absender in vollen Zügen genießen. Seit sich ihrer auch der Sam-
melcifer in weiteren Kreiscn bemächtigte und dadurch Veranlassung gab, diese
kleinen Erzeugnisse der graphischen Künste in Bezug auf die gebotenen Dar-
stellungen und ihren Gehalt zu prüfen, zeigt sich ein reger Wetteifer, um so-
wohl den Anforderungen nach künstlerischer Vollendung als auch nach Origi-
nalitiit, die über die Bedürfnisse der großen Masse hinausgehen, gerecht zu
werden. Zu den besten Schöpfungen dieser Art gehören ohne Zweifel die im
Verlage von F. Killingcr in Zürich erscheinenden Schweizer-Postkarten von
E. Hansen, Zeichenlehrer am Gewerbemuseum in St. Gallen, welche uns durch
die Personifikation unserer höheren Alpenwelt in ein ganz neues Gebiet dieses
kleinen Industriezweiges führen.

Daß die Phantasie fast aller Völker aus den Silhouetten der Gebirgs-
züge menschliche Physiognomien schuf und sie an bestimmte Gottheiten oder

historisch hervorragende Personen knüpfte, ist bekannt. Ebenso, daß die Berg-
Völker selbst die sie umgebende Gebirgswelt mit allerhand übernatürlichen
Wesen bevölkerten und sich deren Thun und Treiben in den seltsamsten Ge-
schichten ausmalten, wobei sie gewöhnlich wenig Gutes zu melden wissen.
Denn so lange der Mensch nicht Herr über seine Umgebung ist, so lange jedes
kleine Ereignis ungeahnte Gefahren in seinem Schooße bergen kann, findet
man die Naturschwärmcr für die Alpenwclt gewöhnlich zahlreicher unter jenen
Menschen, die ihr sicher geborgenes Heim im Häusermeer gewerbsreicher Städte
oder fruchtbarer Thäler haben, wo die wilden Bergwasser in ruhigen Kanälen
ihnen dienstbar sein müssen. Von dieser gemütlichen Seiten schaut zweifellos
auch der Illustrator unserer Postkarten die Alpenwelt an. Mit trefflichem
Humor versteht er es, wie die beiden Probebilder beweisen, unsere Bergriesen
zu individualisieren, sei es als Griesgram oder verliebte Alte, die ihren rei-
zenden Nachbarinnen zärtliche Blicke zuwerfen oder sich gar noch mehr erlauben.
Der flotten Zeichnung ist die technische Reproduktion in Dreifarbendruck eben-

bürtig mit Ausnahme der Karte vom Vierwaldstättersee, deren Reproduktion
(in Lithographie) mangelhaft ist. Wir zweifeln nicht, daß diese Postkarten
vielen Anklang finden und zu manchem Scherze Anlaß bieten werden, —in

Die schöne Bernina und der alte Morteratsch.
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